Auf Heimreise mit der MS „Bieberstein“

Von Conceptión, unserem letzten Hafen in Chile, traten wir die Heimreise an.
der nächste Zielhafen war Callao, der Hafenvorort von Lima in Peru. Dort wollten wir die unteren Laderäume vollstauen mit Guano-Dünger. Zwei Nächte vor dem Einlaufen, es war auf meiner 0:00 – 4:00 Uhr-Wache, die ich geruhsam Ausschau nach anderen Schiffen haltend, in der Backbordnock verbrachte. Der Himmel war sternenklar, eine sanfte Pazifikdünung von Backbord ließ den Dampfer gemütlich rollen und hell schimmerte achteraus das phosphorzierende Kielwasser.
Einmal hörte ich, ganz in der Nähe, das knallende Aufplatschen eines Manta´s. Die Wache verlief ereignislos bis ca. drei Uhr. Unser Kurs führte wohl mitten durch einen Tölpelschwarm, die dümpelnd ihre Nachtruhe verbrachten. Heftiges Flattern von allen Seiten
schreckte mich aus meiner beschaulichen Stimmung. Um mich herum, ..., überall verspürte ich Unruhe... und lautes Schnarren. Das schwache Licht der schmalen Mondsichel ließ mich an Deck und auf den Luken Bewegungen erkennen. Die Brückenscheinwerfer wurden eingeschaltet und in diesem grellen Licht sahen wir hunderte von Tölpeln, die nun das Schiff bevölkerten. Lachend über dieses Schauspiel, duldeten wir diese blinden Passagiere und schalteten die Scheinwerfer wieder aus. Eine viertel Stunde später hörten wir die Wachablösung...viel zu früh,... lauthals vor sich hin fluchend. 
Im Nachhinein..., sie bahnten sich einen Weg durch die, ca. 70 cm, großen Vögel, die mittlerweile, nicht nur ihre bestialisch stinkende Notdurft verrichteten, sondern bei dem Rollen des Schiffes, man mag es nicht glauben, auch seekrank wurden und das, was „Rasmus“ einst gehörte, aus den großen Schnäbeln wieder von sich gaben. 
Einer der Herankommenden brüllte uns zu: Die Viecher sind überall..., in den Niedergängen, in den Kabinen..., in den Gangbord´s...! Und langsam waberte der Fischgestank auch zu uns hoch auf die Brücke. Mittlerweile drang lautes Gejohle aus den Kabinen, die auch den letzten Schläfer aus der Koje trieb..., unseren Kapitän, der im Morgenmantel auf die Brücke gehetzt
